
Gute Lage und optimistische Erwartungen
Bei den Unternehmen der Informationswirtschaft herrscht im zweiten 
Quartal 2017 eine überwiegend gute konjunkturelle Stimmung. Der ZEW 
Stimmungsindikator signalisiert mit seinem hohen Stand von 67,7 Punk-
ten, dass die Mehrheit der Unternehmen das wirtschaftliche Klima in 
diesem Sektor der Wirtschaft positiv einschätzt. Im Vergleich zum Vor-
quartal legt der Stimmungsindikator um 0,9 Punkte zu. 

Der Anstieg des Stimmungsindikators 
ist allein auf die verbesserten Geschäfts-
erwartungen zurückzuführen. Der ent-
sprechende Teilindikator für die Ge-
schäftserwartungen legt im Vergleich zum 
Vorquartal um 2,8 Punkte zu und erreicht 
einen Stand von 69,3 Punkten. Das deut-
liche Übersteigen der kritischen 50-Punk-
te-Marke signalisiert, dass die Mehrheit 
der Unternehmen mit einer stärkeren 
Nachfrage nach ihren Produkten und ei-
nem höheren Umsatz im dritten Quartal 
2017 rechnet. Die Entwicklung von Nach-
frage und Umsatz im zweiten Quartal 
2017 schätzen die Unternehmen etwas 
weniger positiv ein. Im Vergleich zum Vor-
quartal geht der Teilindikator für die Ge-
schäftslage daher um einen Punkt zurück, 
erreicht aber ein weiterhin hohes Niveau 
von 66,2 Punkten. Dieser Wert signali-

siert, dass die Unternehmen auch hin-
sichtlich der Geschäftslage überwiegend 
guter Dinge sind.

Gutes Klima in der IKT-Branche

Bei den Unternehmen der Branche In-
formations- und Kommunikationstechno-
logien (IKT) verharrt die konjunkturelle 
Stimmung relativ stabil auf hohem Ni-
veau. Im Vergleich zum Vorquartal legt der 
Stimmungsindikator sogar noch um 0,7 
Punkte zu und erreicht einen Stand von 
72,2 Punkten. Dieser geringen Verände-
rung des Stimmungsindikators liegt eine 
gegenläufige Entwicklung der Teilindika-
toren zugrunde. 

Der Teilindikator für die Geschäftslage 
fällt um 6,9 Punkte auf einen Stand von 
70 Punkten, signalisiert aber weiterhin 

eine mehrheitlich positive Einschätzung 
der Geschäftslage. Ein Anteil von 50,3 
Prozent der IKT-Unternehmen konnte im 
zweiten Quartal 2017 einen höheren Um-
satz erzielen als noch im ersten Quartal 
2017. Demgegenüber mussten nur 9,7 
Prozent der Unternehmen im gleichen 
Zeitraum Umsatzeinbußen hinnehmen. 
Im Saldo verbuchen demnach 40,6 Pro-
zent der Unternehmen Umsatzsteigerun-
gen im Vergleich zum Vorquartal. Die 
Nachfrage nach eigenen Produkten und 
Dienstleistungen hat sich im Saldo eben-
falls für knapp 40 Prozent der Unterneh-
men positiv entwickelt.

Im Gegensatz zum Rückgang des Indi-
kators für die Geschäftslage fällt der Blick 
in die Zukunft bei den IKT-Unternehmen 
optimistischer aus als noch im Vorquar-
tal. Während im ersten Quartal 2017 im 
Saldo nur 34,1 Prozent der Unternehmen 
mit Umsatzsteigerungen im Folgequartal 
gerechnet hatten, ist dieser Wert im zwei-
ten Quartal 2017 auf 55 Prozent gestie-
gen. Mit einer Zunahme der Nachfrage 
rechnen im Saldo immerhin 43,1 Prozent 
der Unternehmen. Der entsprechende Tei-
lindikator steigt folglich um acht Punkte 
auf einen Stand von 74,5 Punkten.

Sowohl die IKT-Hardwarehersteller als 
auch die IKT-Dienstleister schätzen die 
konjunkturelle Stimmung positiv ein. Da-
bei zeigen sich die Unternehmen der 
Hardwarebranche etwas zufriedener mit 
der aktuellen Geschäftslage, während die 
IKT-Dienstleister optimistischere Ge-
schäftserwartungen an den Tag legen.

Optimismus bei Mediendienstleistern 
festigt sich

Bei den Mediendienstleistern herrscht 
auch im zweiten Quartal 2017 ein gutes 
Geschäftsklima. Der Stimmungsindikator 
steigt um 3,9 Punkte auf einen Stand von 
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Lesehilfe: Der ZEW Stimmungsindikator Informationswirtschaft steigt im Vergleich zum Vorquartal um 0,9 Punkte und erreicht im 
zweiten Quartal 2017 einen Wert von 67,7 Punkten. Der Teilindikator für die Geschäftserwartungen für das dritte Quartal 2017 steigt 
auf einen Wert von 69,3 Punkten und der Teilindikator für die aktuelle Geschäftslage sinkt auf 66,2 Punkte. Quelle: ZEW
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58 Punkten und liegt damit seit nunmehr 
einem Jahr oberhalb der kritischen 
50-Punkte-Marke. Der Anstieg des Stim-
mungsindikators für die Mediendienst-
leister ist vor allem auf die positive Ent-
wicklung der Geschäftserwartungen zu-
rückzuführen. Im Saldo rechnen 35 Pro-
zent der Unternehmen mit Umsatzsteige-
rungen im dritten Quartal 2017. Im Vor-
quartal lag dieser Saldowert noch bei 
einem vergleichsweise geringen Anteil 
von 10,5 Prozent. Da sich die Nachfra-
geerwartungen ähnlich positiv entwickelt 
haben, steigt der Teilindikator für die Ge-
schäftserwartungen um 8,7 Punkte auf 
einen Stand von 64,5 Punkten.

Die Einschätzung der Geschäftslage 
hat sich hingegen seit dem Vorquartal nur 
minimal verändert. Der Teilindikator für 
die Geschäftslage bewegt sich mit einem 
geringen Verlust von 0,2 Punkten eher 
seitwärts auf einem aktuellen Niveau von 
52,2 Punkten. Damit überwiegt der Anteil 
von Unternehmen mit einer positiven Ein-
schätzung der Geschäftslage nur leicht. 

Insgesamt konnten 19,1 Prozent der Un-
ternehmen ihren Umsatz im Vergleich 
zum Vorquartal steigern, während 15,1 
Prozent Umsatzeinbußen zu verbuchen 
hatten. Die größte Gruppe bilden somit 
die Unternehmen, die konstante Umsätze 
im Vergleich zum Vorquartal erzielt haben 
(65,8 Prozent). Dies gilt auch für die 
Nachfrage nach eigenen Produkten und 
Dienstleistungen, welche für etwa zwei 
Drittel der Unternehmen konstant geblie-
ben ist.  

Sehr gute Stimmung bei wissens- 
intensiven Dienstleistern 

Nachdem bei den wissensintensiven 
Dienstleistern bereits im Vorquartal ein 
Langzeithoch bei der konjunkturellen 
Stimmung zu verzeichnen war, legt der 
Stimmungsindikator im zweiten Quartal 
2017 noch einmal leicht um 0,5 Punkte 
zu und steigt auf 66,2 Punkte. Die Teilin-
dikatoren für die Geschäftslage und die 
Geschäftserwartungen erreichen im zwei-

ten Quartal ein nahezu identisches Ni-
veau und schließen mit 66,1 bzw. 66,2 
Punkten ab. Diesem Niveau liegen aber 
entgegengesetzte Entwicklungen zugrun-
de, denn der Teilindikator für die Ge-
schäftslage gewinnt im Vergleich zum Vor-
quartal 3,3 Punkte hinzu, während der 
Teilindikator für die Geschäftserwartun-
gen 2,5 Punkte verliert. 

Die positiven Saldowerte für die ein-
zelnen Teilbranchen der wissensintensi-
ven Dienstleiser verdeutlichen, dass auch 
innerhalb der Teilbranchen die Mehrheit 
der Unternehmen die konjunkturelle 
Stimmung optimistisch bewertet. 

Positive Personalerwartungen  
in allen Teilbranchen

Die Mehrzahl der Unternehmen in der 
Informationswirtschaft hat ihren Personal-
bestand im zweiten Quartal 2017 aufge-
stockt. Ein Anteil von 13,3 Prozent der Un-
ternehmen musste zwar Personal abbau-
en, gleichzeitig konnten aber 33,1 Prozent 
Neueinstellungen vornehmen. Im Teilbe-
reich der IKT-Dienstleister überwiegt aller-
dings der Anteil an Unternehmen mit Per-
sonalkürzungen knapp, der entsprechen-
de Saldowert beträgt 3,2 Prozent. 

Hinsichtlich der künftigen Entwicklung 
des Personalbestands zeigen sich die IKT-
Dienstleister wieder optimistisch. Im Sal-
do planen 15,5 Prozent dieser Unterneh-
men im dritten Quartal 2017 Neueinstel-
lungen vorzunehmen. Auch die IKT-Hard-
warehersteller sowie die Mediendienst-
leister und wissensintensiven Dienstleis-
ter gehen von einem wachsenden Perso-
nalbestand aus. Im Saldo für die gesam-
te Informationswirtschaft rechnen 21,5 
Prozent der Unternehmen mit neu ge-
schaffenen Stellen. 

Dr. Daniel Erdsiek, daniel.erdsiek@zew.de

Stimmungsindikatoren der Teilbranchen der Informationswirtschaft

Lesehilfe: Der Stimmungsindikator für die IKT-Branche steigt im Vergleich zum Vorquartal um 0,7 Punkte und erreicht im zweiten Quartal 2017 einen Wert von 72,2 Punkten. Der Teilindikator für die 
Geschäftserwartungen für das dritte Quartal 2017 steigt auf einen Wert von 74,5 Punkten und der Teilindikator für die aktuelle Geschäftslage sinkt auf 70,0 Punkte. Quelle: ZEW

Personalerwartungen der Informationswirtschaft für das dritte Quartal 2017

Lesehilfe: 35,5 Prozent der Unternehmen in der Informationswirtschaft gehen von einem steigenden Personalbestand im dritten 
Quartal 2017 aus. Einen abnehmenden Personalbestand erwarten 14,0 Prozent der Unternehmen in der Informationswirtschaft.
 Quelle: ZEW
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Der Serviceroboter – hilfreicher Assistent oder 
Ersatz für menschliche Arbeitskraft?
An das Bild von Roboterarmen, die in einer Fabrik Autoteile zusam-
mensetzen, hat man sich bereits gewöhnt. Aber was machen Service-
roboter? Sie helfen bei der Automatisierung von Dienstleistungen, in-
dem sie eigenständig und intelligent Dienste verrichten, z.B. Kunden-
anfragen beantworten, Bestellungen transportieren, Reinigungsarbei-
ten durchführen oder die Sicherheit überwachen. 

Dabei muss ein Serviceroboter nicht un-
bedingt humanoide Züge aufweisen, son-
dern kann, beispielsweise bei der Beant-
wortung von Kundenanfragen, ein sprach-
gesteuertes Computerprogramm sein. 

Wesentliche technologische Grundla-
ge für die Servicerobotik ist die künstli-
che Intelligenz. Sie ermöglicht die Ver-
richtung von Diensten und das Hinzuler-
nen durch Erfahrung, so dass lernende 
Roboter durch Verwertung von Informa-
tionen intelligenter werden und ihre Auf-
gaben immer effizienter und zuverlässi-
ger ausüben. 

In der Informationswirtschaft werden 
Serviceroboter bisher nur von knapp zwei 
Prozent der Unternehmen eingesetzt. 
Fünf Prozent planen den neuen Einsatz 
oder eine Ausweitung des Einsatzes in 
den kommenden fünf Jahren. Vorreiter 
ist die IKT-Hardwarebranche, in der be-
reits knapp sechs Prozent der Unterneh-
men Serviceroboter nutzen und 16 Pro-
zent dies für die Zukunft planen. Auch 
zeigt sich das typische Größenmuster, 
sprich größere Unternehmen ab 100 Be-
schäftigte sind neuen Technologien ge-
genüber aufgeschlossener. Sie machen 
bereits zu knapp sieben Prozent von der 

Servicerobotik Gebrauch, bis in fünf Jah-
ren soll sich die Nutzerrate verdreifachen. 

Im Falle des Einsatzes von Servicero-
botern würden etwa 50 Prozent der Un-
ternehmen durch sie in erster Linie Effi-
zienz, Produktivität und Flexibilität stei-
gern wollen. Immerhin 44 Prozent zielten 
darauf ab, menschliche Arbeit zu erleich-
tern oder aufzuwerten. Etwas weniger re-
levant wären Ziele wie Qualitätssteige-
rung durch präziseres Arbeiten (37 Pro-
zent), der Ersatz menschlicher Arbeits-
kraft (30 Prozent) oder Marketing- und 
Imageeffekte (25 Prozent). 

Kunden erwarten Betreuung  
durch Menschen 

Aus technischer Perspektive beson-
ders vielversprechend ist der Einsatz von 
Servicerobotern an der Schnittstelle zum 
Kunden im Service und Verkauf. Doch nur 
vier Prozent der Unternehmen in der Infor-
mationswirtschaft könnten sich vorstel-
len, einen solchen Roboter sofort einzu-
setzen. Dagegen sind 71 Prozent der Mei-
nung, dass dies so nicht funktionieren 
würde, weil die Kunden eine Betreuung 
durch Menschen erwarteten. Bei komple-

xen Aufgaben und umfangreicher Interak-
tion ist dies auch durchaus nachvollzieh-
bar. Aber wenn es um einfachere Aufga-
ben geht, zum Beispiel das Einchecken im 
Hotel, dann sieht die Sache anders aus. 
Wie einfach wäre es hier, die Hotelkarte 
über einen PIN, den man bei der Buchung 
auf dem Onlineportal erhält, bei einem 
Roboter oder „Schalter“ abzuholen, zu-
mindest während der Stoßzeiten. Bei 
überzeugendem Kosten-Nutzen-Verhält-
nis können sich gut acht Prozent der Un-
ternehmen vorstellen, einen Servicerobo-
ter einzusetzen. Für weitere 16 Prozent ist 
eine unverzichtbare Bedingung für den 
Einsatz, dass die Kunden bezüglich des 
Services nicht mehr zwischen Robotern 
und Menschen unterscheiden können.   

Auch wenn die Künstliche Intelligenz 
noch am Anfang steht, der technologische 
Fortschritt bei Rechen- und Speicherkapa-
zität und das ungeheure Datenaufkommen 
werden die weitere Entwicklung zweifel-
los beschleunigen. Es bleibt abzuwarten, 
inwieweit Unternehmen und ihre Kunden 
diese Entwicklung adaptieren und akzep-
tieren werden. Die aktuellen Zahlen re-
flektieren jedenfalls noch große Zurück-
haltung. Es zeichnet sich aber schon jetzt 
ab, dass die Befürchtung einer unmittelba-
ren Verdrängung von Arbeitsplätzen in gro-
ßem Umfang kaum begründet ist. Vielmehr 
werden die wesentlichen Einsatzbereiche 
vor allem dort gesehen, wo bereits heute 
Automatisierungsansätze verfolgt werden, 
die durch den Einsatz von Servicerobotik 
weiter ausgebaut werden können.

Prof. Dr. Irene Bertschek, irene.bertschek@zew.de 
Prof. Dr. Martin Przewloka, martin.przewloka@iesy.net

Lesehilfe: Bereits heute setzten 5,4 Prozent der Unternehmen in der IKT-Branche Serviceroboter ein. Bis in 5 Jahren planen 12,3 
Prozent der Unternehmen in der IKT-Branche Serviceroboter neu einzusetzten oder deren Nutzung auszuweiten. Quelle: ZEW
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Anmerkungen zur Tabelle: Die ZEW Konjunkturumfrage Informationswirtschaft wurde im Juni 2017 durchgeführt. An der Umfrage beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die Tabelle stellt 
die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Zum Beispiel gaben 47,6 Prozent der IKT-Dienstleister an, im zweiten Quartal 2017 steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 41,7 Prozent 
berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 10,7 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze ver-
zeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der IKT-Dienstleister ergibt sich somit ein Saldo von 36,9 Pro-
zent (47,6 Prozent – 10,7 Prozent). Quelle: ZEW

Umsatz Nachfrage Personal
Beurteilung Q 2/17 Erwartungen Q 3/17 Beurteilung Q 2/17 Erwartungen Q 3/17 Beurteilung Q 2/17 Erwartungen Q 3/17

Saldo Saldo Saldo Saldo Saldo Saldo

INFORMATIONSWIRTSCHAFT 43,3 46,2 10,5 32,8 47,7 46,5 5,8 41,9 40,5 50,9 8,6 31,9 40,3 54,5 5,2 35,1 33,1 47,1 19,8 13,3 35,5 50,5 14,0 21,5

IKT-Branche 50,3 40,0 9,7 40,6 58,2 38,6 3,2 55,0 48,3 42,9 8,8 39,5 46,1 50,9 3,0 43,1 33,4 34,3 32,3 1,1 38,9 40,0 21,1 17,8

IKT-Hardwarehersteller 72,2 26,9 0,9 71,3 56,3 34,9 8,8 47,5 56,1 41,6 2,3 53,8 34,1 57,0 8,9 25,2 38,5 60,4 1,1 37,4 45,8 46,0 8,2 37,6

IKT-Dienstleister 47,6 41,7 10,7 36,9 58,5 38,9 2,6 55,9 47,3 43,1 9,6 37,7 47,5 50,2 2,3 45,2 32,8 31,2 36,0 -3,2 38,1 39,3 22,6 15,5

Mediendienstleister 19,1 65,8 15,1 4,0 44,6 45,8 9,6 35,0 19,2 66,2 14,6 4,6 36,1 51,0 12,9 23,2 28,6 59,7 11,7 16,9 19,8 68,8 11,4 8,4

wissensintensive 
Dienstleister 43,1 46,7 10,2 32,9 40,4 52,6 7,0 33,4 39,0 53,7 7,3 31,7 36,7 58,1 5,2 31,5 33,7 54,2 12,1 21,6 36,1 54,8 9,1 27,0

Rechts-/Steuerberatung,  
Wirtschaftsprüfung 39,1 53,5 7,4 31,7 38,2 52,9 8,9 29,3 32,7 61,8 5,5 27,2 29,7 65,7 4,6 25,1 18,7 59,3 22,0 -3,3 21,2 59,4 19,4 1,8

PR-/Unternehmensberatung 48,9 42,6 8,5 40,4 49,3 38,9 11,8 37,5 53,6 43,0 3,4 50,2 44,5 43,7 11,8 32,7 59,3 36,2 4,5 54,8 54,2 41,6 4,2 50,0

Technische Dienstleister 44,4 50,4 5,2 39,2 37,0 60,4 2,6 34,4 36,2 60,2 3,6 32,6 30,6 68,0 1,4 29,2 32,6 63,3 4,1 28,5 40,9 57,5 1,6 39,3

Forschung und Entwicklung 43,3 29,4 27,3 16,0 43,0 57,0 0,0 43,0 56,3 14,7 29,0 27,3 49,6 50,4 0,0 49,6 50,2 25,8 24,0 26,2 44,9 36,6 18,5 26,4

Werbung/Marktforschung 46,4 41,7 11,9 34,5 52,6 36,2 11,2 41,4 38,2 51,6 10,2 28,0 53,5 36,6 9,9 43,6 24,7 67,2 8,1 16,6 41,4 50,2 8,4 33,0

Sonstige unternehmens-
nahe Dienstleister 38,2 29,9 31,9 6,3 31,4 55,5 13,1 18,3 34,2 50,6 15,2 19,0 49,0 38,2 12,8 36,2 48,4 35,5 16,1 32,3 26,7 72,1 1,2 25,5

▴ ▴
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Die vierteljährliche ZEW-Konjunkturumfrage in 
der Informationswirtschaft wird vom Zentrum 
für Europäische Wirtschaftsforschung seit Mit-
te 2011 durchgeführt. Dazu werden jeweils im 
letzten Quartalsmonat rund 5.000 Unterneh-
men mit mindestens fünf Beschäftigten aus 
der Informationswirtschaft (Definition siehe 
mittlere Spalte) in Deutschland schriftlich kon-
taktiert. Regelmäßig nehmen etwa 1.000 Un-
ternehmen an der Befragung teil. 
Die Unternehmen werden sowohl nach ihrer 
aktuellen konjunkturellen Lage bezüglich Um-
satz, Nachfrage und Personalbestand, als auch 
nach ihren Erwartungen für das kommende 
Quartal befragt. Aus den Angaben zu Umsatz-
lage und -erwartung sowie zu Nachfragelage 
und -erwartung ergeben sich der Stimmungs-
indikator Informationswirtschaft sowie die In-
dikatoren für die Teilbranchen Informations- 
und Kommunikationstechnologien (IKT), Me-
diendienstleister und wissensintensive Dienst-
leister. Jede Umfragewelle behandelt zusätz-
lich ein aktuelles IKT-Schwerpunktthema. Die 
Informationswirtschaft setzt sich aus folgen-
den Branchen zusammen: 

Informations- und Kommunikations - 
technologien (IKT)
• IKT-Hardware
• IKT-Dienstleister

Mediendienstleister
• Verlagswesen (ohne Software)
• Herstellung, Verleih und Vertrieb von 
 Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos;  
 Tonstudios und Verlegen von Musik
• Rundfunkveranstalter
• Erbringung von sonstigen Informations- 
 dienstleistungen

Wissensintensive Dienstleister
• Rechts-/Steuerberater, Wirtschaftsprüfer 
• Public-Relations- und Unternehmens - 
 beratung
• Architektur- und Ingenieurbüros;  
 Technische, physikalische und chemische 
 Untersuchung
• Forschung und Entwicklung
• Werbung und Marktforschung
• Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche 
 und technische Tätigkeiten.

Um die Repräsentativität der Analysen zu ge-
währleisten, rechnet das ZEW die Antworten 
der Umfrageteilnehmer bei den konjunktu-
rellen Fragen (Umsatz, Nachfrage und Perso-
nalbestand) mit den Umsatzgewichten hoch. 
Die Hochrechnungen für den Wirtschafts-
zweig insgesamt und die Teilbereiche (IKT-
Branche und wissensintensive Dienstleister) 
werden nach Branchen und drei Größenklas-
sen (5-19, 20-99,100 und mehr Beschäftigte) 
durch geführt. Die Mediendienstleister wer-
den nur nach Größenklassen hochgerechnet. 
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ 
reflektiert bei den konjunkturellen Fragen 
den „Umsatzanteil der Unternehmen“. Die 
Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle 
anderen Fragen werden hauptsachlich auf 
die Anzahl aller Unternehmen der betrachte-
ten Branchen hochgerechnet. Die Angaben 
zu Unternehmens-, Beschäftigungs- und Um-
satzzahlen der Grundgesamtheit sind einer 
Sonderauswertung des Unternehmensregis-
ters des Statistischen Bundesamtes entnom-
men, die sich momentan auf das Referenzjahr 
2014 bezieht.
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